Sachverhalt A:
Der 28-jährige Thorben S. ist wütend auf seinen ehemaligen Geschäftspartner Olaf G., den er für den Ruin seines Unternehmens verantwortlich macht. Seine 25-jährige Freundin Agnes K. kennt den Konflikt und bestärkt Thorben mehrfach darin, Olaf zu töten. Sie sagt unter anderem sowas wie: „Wenn du das endlich durchziehst, bist du das Problem für immer los. Heute Abend ist die beste Gelegenheit." Agnes übergibt Thorben außerdem die herausgefundene Adresse, unter der sich Olaf regelmäßig aufhält, und ermutigt ihn ausdrücklich zur Tat.  Am Abend fährt Thorben alleine zu Olaf. Als dieser die Haustür öffnet, sticht Thorben ihm mit einem mitgebrachten Küchenmesser (Klingenlänge 12 cm) gezielt mehrfach in den Oberkörper. Norbert J. (33), ein Nachbar, beobachtet den Angriff aus kurzer Entfernung. Als Thorben vom Tatort flieht, verfolgt Norbert ihn, überwältigt ihn gemeinsam mit einem weiteren Passanten und nimmt ihm das Messer ab. Wenige Minuten später trifft die Polizei vor Ort ein, nimmt Thorben in Gewahrsam und bringt ihn zu einem Ermittlungsrichter. Dieser erlässt im Nachgang Untersuchungshaftbefehl. Olaf G. verstirbt noch am Tatort und hinterlässt eine Ehefrau und zwei Kinder. 
1. Prüfen Sie ob sich Thoben S. eines Totschlages gem. § 212 Abs. 1 StGB strafbar gemacht hat. Nutzen Sie ihr Prüfungsschema!
2. Geben Sie die Täterschaft und Teilnahme in diesem Fall wieder. Nehmen Sie Bezug auf die Rechtsnorm.
3. Welche Maßnahme kann die Polizei vor Ort treffen?		
4. Was für eine Ermittlungsmaßnahme wird vor Ort getroffen? 	
5. Geben Sie die Voraussetzungen für den Erlass des Haftbefehls wieder. 
a. Welches Registerzeichen trägt dieser?	
b. Was für Rechtsmittel sind gegen diesen möglich? 
c. Wie lange darf Thorben S. maximal in Untersuchungshaft bleiben? 
Das Ermittlungsverfahren wird nach Aussage von Thorben, auch gegen Agnes K. geführt. Diese scheint jedoch wie vom Erdboden verschluckt zu sein. 
6. Welche Entscheidung ergeht im Ermittlungsverfahren bezüglich Agnes K.? 		
Begründen Sie Ihre Antwort mithilfe der Rechtsnorm!
7. Wie lange müsste Agnes K. untertauchen um nicht mehr verfolgt zu werden? 		
Begründen Sie ihre Antwort mithilfe der Rechtsnorm.
Das Gewissen von Agnes K. sorgt dafür, dass diese sich bei der Polizei selbst stellt. In der Folge wird sie vom Ermittlungsrichter von der Haft verschont und hat sich zwei Mal wöchentlich bei dem zuständigen Polizeiabschnitt zu melden. Die Staatsanwaltschaft erhebt sogleich Anklage vor dem Schwurgericht Berlin. Dieses stellt im Nachgang den hinreichenden Tatverdacht fest.
8. Erläutern Sie mithilfe der Rechtsnorm, was die Haftverschonung für Agnes K. bedeutet. 
9. Bearbeiten Sie die Akte nach Eingang auf der Geschäftsstelle des Landgerichts. 	
10. Was verfügt die Kammer nach erstmaliger Vorlage und warum? 			
11. Welche Entscheidung trifft die Kammer im Zwischenverfahren? 			
a. Was für eine zusätzliche Mitteilung muss erfolgen? 				
Die Ehefrau von Olaf G. möchte gerne dem Verfahren beiwohnen um von ihrem Recht als Hinterbliebene zu wahren. Die Kammer terminiert einen Hauptverhandlungstermin auf den 24.07.2026. Zu diesem werden: zwei Polizeibeamte, Norbert J., die Ehefrau von Olaf G sowie ein weiterer Augenzeuge geladen.
12. Welche Möglichkeit hat die Ehefrau von Olaf G. dem Verfahren beizuwohnen? 
Nehmen Sie Bezug auf die Rechtsnorm!
13. Geben Sie die Ladungsfrist, mithilfe der Rechtsnorm wieder. 
14. Welche Zeugenbelehrungen bekommen: Norbert J. und die Ehefrau von Olaf G.?
Nehmen Sie Bezug auf die Rechtsnorm!
15. Erläutern Sie die Protokollführung bei Landgericht Berlin. Unterscheiden Sie diese dabei von der Protokollführung beim Amtsgericht. (Maximal fünf Sätze)
Im Hauptverhandlungstermin stellt die Kammer fest, wie schwierig es ist den Ablauf der Tat nachzuverfolgen. Sie sind zudem nicht so ganz von einer vollständigen Schuldfähigkeit von Thorben S. überzeugt und planen deshalb diesen begutachten zu lassen. Gegen Agnes K. ergeht am Ende eine Verurteilung zu einer Freiheitsstrafe von sechs Jahren, wobei eine Schmerzensgeldzahlung an die Nebenklägerin in Höhe von 15.000 EUR zu leisten ist.
16. Welche Entscheidung ergeht im Termin gegen Thorben S.? 
17. Wer kann gegen das Urteil Rechtsmittel einlegen? Nennen Sie auch die dazugehörige Frist und die entsprechende Rechtsnorm.
In der Folge der Begutachtung stellt sich eine Schuldunfähigkeit von Thorben S. heraus. Nach entsprechendem Antrag der Staatsanwaltschaft, entscheidet das Schwurgericht ihn in einer psychiatrischen Einrichtung unterzubringen.
18. Was für Voraussetzungen müssen für die Unterbringung vorliegen? Nehmen Sie Bezug auf die Rechtsnorm.
a. Nennen Sie die Überprüfungsfrist.
